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· Kommunikation und Konfliktmanagement

Erwerb von Lebenskompetenzen (das sind jene Kompetenzen, die einem Menschen helfen, sein Überleben in der menschlichen Gesellschaft  zu sichern und seine persönlichen Bedürfnisse und Fähigkeiten zu entfalten) und Vermittlung von Schlüsselfunktionen.

· Selbstbehauptung und Selbstwahrnehmung (Positives Selbstbild, Wertschätzung für die eigenen Fähigkeiten, aber auch Fähigkeiten und Leistungen anderer – siehe auch Werkerziehung , BE und ME)

· Höflichkeit und Wertschätzung anderen gegenüber 

· Widerstand gegenüber Gruppendruck

· Umgang mit Stress und negativen Emotionen

· Erfahren der eigenen Ausdauer

· Richtiges Konsumverhalten 

Kritische Auswahl und Vergleich von Konsumgütern, Einkaufsgespräche führen.

(Fächerübergreifend: Rechenaufgaben die auf Lebensmittelprospekten Bezug nehmen, Übungen zur Dialogführung). 

· Bewegung und Öffnung nach außen

z.B. Zusammenarbeit mit anderen Klassen

        Ausstellungen (z.B. „Hobbyausstellung ) , Aufführungen und Klassenzeitung  

        Hörmusical (Aufnahme einer CD)

        Beteiligungen an Wettbewerben

        Betriebsbesichtigung wenn möglich

        Projekttage

        Schnuppertage (Praktikum) in Großküchen 

· Berufsorientierung
Jeder Schüler bekommt am Schulschluss bzw. wenn er die Schule verlässt eine „Bewerbungsmappe“ (eine Art Portfolio) 

Mögliche Inhalte der Dokumentation:
- Sammlung aller Themenblätter, die im Laufe von BO bearbeitet wurden

- Sammlung der Fotos von Projekten

- Lebenslauf 

- Personen, die mir nahe stehen (Schrift, Fotos, Zeichnungen)

- Freizeitinteressen

- Förderpläne der Schule 

- Zeugnisse

- Sammlung der besten Werke: Texte, Rechenbeispiele, Zeichnungen, 

  Fotos von Werkstücken,  Lernfortschritten ..

Themenschwerpunkte des BO – Unterrichts:

· Erkennen eigener Fähigkeiten, Begabungen und Interessen

· Auseinandersetzung mit der eigenen Persönlichkeit.

· Auseinandersetzung mit der eigenen Arbeit in Schule und Familie.

· Kennen lernen von Berufsfeldern

· Bewerbungsarten und Vorstellungsgespräche (Rollenspiele)

· Erstellung einer Klassenzeitung
Den anderen etwas mitteilen, Austausch von Erfahrungen. Selbstständiges Aneignen von Wissen aber auch gemeinsames planvolles Arbeiten in der Gruppe.

Die Klassenzeitung als Spiegelbild des Schul- und Klassenlebens

 Motto: „Ich habe mich mit etwas beschäftigt, was mich bereichert hat!

· Sicherheitstipps und Verkehrserziehung
Aufgrund entwicklungspsychologischer und psycho-motorischer Beeinträchtigung  der Schüler ist eine intensive Beschäftigung mit diesem Thema immer wieder von Nöten.

· Sexualität und Aufklärung
Auch hier gilt das gleiche.

· Immer wieder darauf hinweisen , wie wichtig Verhütung ist.

· Körperteile kennen und benennen (Stichwort: Körperpflege).

· Entwicklung eines Gesundheitsbewusstseins und ein positives Verhältnis zum eigenen Körper (Stichwort: gesunde Ernährung, Bewegung).

· Sinnvolle Freizeitgestaltung
· Vorstellung verschiedener Sportarten, Beschäftigungsmöglichkeiten und Spiele.

· Weckung der Leselust durch Einführung eines Lesepasses.

· Haustiere (Schwerpunkt: Haltung, Pflege und Verantwortung)

· Schulgarten
Zurück zur Natur aber auch zur Natürlichkeit des Menschen – wie schon Rousseau (1712 – 1778) forderte .

Der Jahreskreis am Beispiel unseres Schulgartens (Dokumentation unserer Arbeit)

Freies Forschen und Endecken (fächerübergreifend mit WE, SU und D):

Projekt Regenwurm: (Errichtung einer Beobachtungsbox für Regenwürmer).

Der Regenwurm als „Leit-Symbol (Maskottchen)“  für unserer Gartenarbeit.

Projekt Brunnen: Wir basteln einen Zimmerbrunnen für unsere Klasse -

in der Folge: Wir errichten einen Springbrunnen (mit Solarenergie) im Schulgarten  

 (Themen u.a. erneuerbare Energie, Wasserkreislauf ...)

· Zeitmanagement
Zeit und Zeiteinteilung (u.a. Arbeit mit dem Kalender)

· Werkerziehung: 

Hier möchte ich wie schon Freinet sagte: „Der eigenen Arbeit wieder einen Wert geben“

Verantwortung für ein Produkt und für die Arbeit übernehmen. 

· Token System
Normalerweise bin ich gegen ein „Verstärkerprogramm“ (Eigenverantwortung wird durch ein Geschenkprogramm nicht gefördert). Da aber bei meinen Schülern oft großteils externale Ursachen, d.h. der Schüler fühlt sich für sein Verhalten nicht verantwortlich, die Gründe  für ihre Verhaltensweisen sind werde ich im kommenden Schuljahr damit beginnen. 

Die Schüler müssen ihre Ziele selbst formulieren (eventuelle Fragestellung: „Was ist das größte / häufigste Problem zwischen dir und mir bzw. Mitschülern?) Der Vertrag wird anschließend mit Unterschrift und Siegel ratifiziert. Bei der Zieldefinierung möchte ich  keine negativen Formulierungen verwenden, sondern das Ziel so beschreiben, als ob es bereits erreicht wäre.

Ebenfalls: Gemeinsames Aufstellen von Klassenregeln, die für alle gelten. 

Obwohl in S-Klassen nicht üblich möchte ich heuer probieren regelmäßig Leistungskontrollen (ohne Benotung , nur zu meiner Information) durchzuführen .

Kulturtechniken
Aufbauend auf dem jeweiligen Entwicklungsstand sowie natürlichen Entwicklungsprozess des Kindes bzw. Jugendlichen soll bereits Erlerntes gefestigt (Lernkartei) und neuer Lernstoff individuell eingeführt werden. 

Durch Lernprogramme am Computer konnte ich besonders bei meinen S-Klassenschülern einen überdurchschnittlichen Lernerfolg feststellen. Vermittlung einfacher Grundbegriffe und Anwendungsgebiete der EDV.

Dem sinnerfassenden Lesen soll weiterhin ein großer Stellenwert beigemessen werden, (Verstehen von schriftlichen Anweisungen, Anleitungen und Erklärungen z.B. Beipackzettel bei Medikamenten, Zubreitung von Fertigprodukten ...) 

Übungen zur Dialogführung u.a. durch Rollspiele und Diskussionsrunden. 

